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(54)  Stufe oder Sprosse sowie Leiter

(57)  Eine Stufe oder Sprosse fiir eine Leiter, eine
Stiege oder dergleichen ist mit einem StrangpreRprofil
(28) aus Metall versehen, das eine Einlage (30), insbe-
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sondere aus Kunststoff, aufweist. Die Einlage (30) ist
benachbart mindestens einer Rippe (32,34) des Strang-
preRprofils (28) ausgebildet, Gber dessen Anrollen die
Einlage (30) lagerbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stufe oder Sprosse
fur eine Leiter gemaR dem Oberbegriff von Anspruch 1,
sowie eine Leiter gemank dem Oberbegriff von Anspruch
16.

[0002] Leitern aus Metall sind im Bereich ihrer Stufen
oder Sprossen haufig mit Einlagen versehen, die viel-
fach aus Kunststoff bestehen und sowohl der Erhéhung
der Trittsicherheit, also der Verbesserung der Rutschfe-
stigkeit der Stufe oder Sprosse, als auch als Sto3schutz
dienen kénnen. Im Rahmen der vorliegenden Anmel-
dung sei unter Einlage auch eine solche Einlage oder
Auflage verstanden, die lediglich partiell im Bereich des
Tragermaterials der Sprosse oder Stufe vorgesehen ist
und gegenuber dieser deutlich vorragt.

[0003] Fir die Befestigung der Einlage an der Stufe
oder Sprosse sind verschiedene Losungen bekannt ge-
worden. So kann die Einlage beispielsweise an mehre-
ren Stellen Uber geeignete Befestigungselemente wie
Nieten oder Schrauben an dem Tragermaterial der Stu-
fe oder Sprosse angebracht werden. Ferner ist es vor-
geschlagen worden, die Einlage einzukleben oder an-
zukleben, wobei hierbei das Problem besteht, da® die
Einlage bei regelméaRig wiederkehrend seitlich wirken-
den Kraften dazu neigt, zu wandern, so dal die Klebe-
technik eher bei der Realisierung von Stof3schutz-Ein-
lagen als bei der Realisierung von Rutschsicherungs-
Einlagen geeignet ist.

[0004] Aus Sicherheits- und aus Designgriinden istes
haufig erwiinscht, den Einlagen eine markante Farbe,
beispielsweise hellgelb oder eine Leuchtfarbe, zu ge-
ben. Durch entsprechend eingefarbte Kunststoffe laRkt
sich eine derartige Einlage dem Grunde nach realisie-
ren. Wenn die Leiter im Auf3enbereich eingesetzt wird,
muf gerade bei derartigen Kunststoffen allerdings dafiir
Sorge getragen werden, daf3 der hell eingeféarbte Kunst-
stoff nicht altert. Hierzu sind besondere Kunststoffzusat-
ze geeignet, die die Einlagen allerdings verteuern.
[0005] Aus der FR-OS 23 62 265 ist eine Leiter mit
einer Stufe bekannt, bei welcher ein Kunststoffprofil in
eine Rille eingefihrt werden kann. Das Kunststoffprofil
hat eine besondere Form, so dal es sich zusammen-
driicken 1aRt und dann unter Vorspannung in der Aus-
nehmung oder Rille verbleibt. Diese Vorspannung ist je-
doch die Voraussetzung dafir, daf} die Einlage bestim-
mungsgeman wirkt.

[0006] Gerade bei Rutschsicherungs-Einlagen ist es
winschenswert, wenn ein Kunststoff mit einem ver-
gleichsweise guten Haftreibungskoeffizienten verwen-
det wird, der dementsprechend nicht allzu steif ist.
[0007] Daher ist ein harterer Kunststoff im Grunde fir
die Realisierung von Stufen oder Sprossen weniger ge-
eignet. Ferner besteht bei recht harten Kunststoffen -
gerade auch bei einer gewissen Alterung - das Problem,
dal} sie spréder werden und insofern zu Briichen nei-
gen. Dies gilt insbesondere fur Einlagen, die aus Kunst-
stoff bestehen und bereits etwas gealtert sind und nicht
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mittig unterstitzt sind, also auf Biegung belastet wer-
den.

[0008] Andererseits hat sich die Verwendung von
Strangprefprofilen fiir Stufen oder Sprossen als beson-
ders glnstig vom Kosten/Nutzen-Verhaltnis her gese-
hen herausgestellt. Ein StrangpreRprofil beispielsweise
aus einer Aluminiumlegierung kann auch eine Hohlkam-
mer als Sprosse aufweisen, auf der die Stufe unter Bil-
dung von sich von dem Hohlkammerprofil aus erstrek-
kenden Flugeln ausgebildet ist. Bei entsprechender Ge-
staltung des Strangprefkopfs lalt sich mit einem der-
artigen Profil eine gute Festigkeit bei recht geringem
Materialeinsatz, eine geriffelte Oberflache, aber auch
ein ansprechendes AuReres der Stufe erzielen.

[0009] Wenn die Einlage nun oberhalb des Hohlkam-
merprofils eingesetzt werden soll, ist die Verwendung
von Befestigungsmitteln wie Schrauben oder Nieten un-
glinstig, denn hierzu miifte das Hohlkammerprofil ins-
gesamt durchbohrt und damit geschwéacht werden. Zu-
dem steht keine plane Unterflache zur Verfligung, die
als Gegenhalteflache eingesetzt werden kénnte. Daher
muBte bei Verwendung derartiger Befestigungsmittel
der Einsatz besonderer MaRnahmen erfolgen, um trotz
der Verwendung von Hohlkammerprofilen Niet- oder
Schraubbefestigungen realisieren zu kénnen.

[0010] Ferner sind auch Einsatze bekannt geworden,
die die Sprosse ubergreifen und aufgrund ihrer Eigen-
steifigkeit auf der Sprosse halten sollen. Derartige Ein-
satze kdnnen praktisch auf die Profile seitlich oder durch
Aufweiten  des  Aufnahmeschlitzes  fir  das
Strangpreflprofil von oben aufgeschoben' werden. Eine
derartige Sprosse ist aus der DE-OS 11 25 780 bekannt.
[0011] Diese Ldsung bietet zwar einen relativ guten
StoRschutz und Trittsicherheit, solange das Kunststoff-
material nicht gealtert ist. Bei dieser Losung muR aller-
dings der gesamte Tragdruck auf die Sprosse Uber das
Kunststoff- oder Gummimaterial aufgenommen werden.
Nachdem die Sprosse recht schmal ist und gerade beim
Besteigen einer Leiter durchaus mit Kraften um 1000 N
zu rechnen ist, entsteht eine hohe Flachenpressung,
aufgrund derer sich der Einsatz von Weichkunststoffen
verbietet. Daher ist die Trittsicherheit einer derartigen
Leiter aufgrund der beschrankten Materialwahl jeden-
falls begrenzt.

[0012] Daher liegt der Erfindung die Aufgabe zugrun-
de, eine Stufe oder Sprosse fiir eine Leiter, gemal dem
Oberbegriff von Anspruch 1, sowie eine Leiter, geman
dem Oberbegriff von Anspruch 16, zu schaffen, die eine
verbesserte Betriebssicherheit auch langfristig ermog-
licht und dennoch ausgesprochen ékonomisch herzu-
stellen ist.

[0013] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch
Anspruch 1 bzw. 16 gel6st. Vorteilhafte Weiterbildungen
ergeben sich aus den Unteranspriichen.

[0014] Erfindungsgemal besonders glnstig ist es,
daR durch das Anrollen die Einlage an Ort und Stelle
gehalten werden kann, ohne dal sie selbst eine beson-
dere Eigensteifigkeit haben mifte. Es kann ein recht
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weiches und gut haftendes Kunststoffmaterial verwen-
det werden, wobei dennoch das Material nicht auswei-
chen kann, nachdem es in der muldenférmigen Aufnah-
me sicher gehalten ist.

[0015] Die Materialbelastung kann gunstigerweise
gering gehalten sein. Insbesondere mull das Kunst-
stoffmaterial nicht Uber eine elastische Vorspannung
den gesamten Trittdruck aufnehmen, sondern kann
ohne weiteres auf dem Strangpref3profil abgestitzt
sein, so daf die Stltz- und Lagerfunktionen erfindungs-
gemal getrennt sein kénnen. Hierdurch 1alt sich eine
verbesserte Haltbarkeit der Lagerung bei geringerer
Materialbelastung gewéhrleisten, so dal} eine recht ge-
ringe Uberlappung des Einlagestreifens durch die An-
rollrippe oder die Anrollrippen ausreichend ist, zumal
diese sich Uber die gesamte Lange des Strangprofils er-
strecken kann.

[0016] Es versteht sich, daR hier unter Anrollen eine
beliebige geeignete Art der Materialverformung zum
Biegen einer Rippe des Strangprel3profils zu verstehen
ist. Insofern muf nicht unbedingt das Strangpref3profil
Uber seine gesamte Lange angerollt werden, sondern
lediglich in Befestigungsbereichen und soweit erforder-
lich.

[0017] Gemal einem weiteren, besonders giinstigen
Gesichtspunkt der Erfindung ist die Einlage unmittelbar
Uber einer Hohlkammer oder einem Hohlraum des
StrangpreRprofils vorgesehen. Die Abstiitzung und die
Erhéhung der Rutschsicherheit kann so in einem zen-
tralen Bereich der Stufe erfolgen, in welchem regelma-
Rig die Belastung am groften ist. Zudem kann die Ein-
lage auch besonders gut Gber das Strangpref3profil ab-
gestitzt werden, indem sich ein balliger Bereich des
StrangprefRprofils unterhalb der Einlage erstreckt und
diese Uber einen wesentlichen Bereich, beispielsweise
30 bis 80% ihrer Breite, unterstuitzt.

[0018] Besonders glinstigist es, wenn die Einlage als
extrudiertes Kunststoffprofil hergestellt ist. Die Herstel-
lung ist besonders vereinfacht, wenn das extrudierte
Kunststoffprofil gerade hergestellt und durch das Ein-
driicken in die Ausnehmung des Strangpref3profils und
das Niederdriicken beim Anrollen bogenférmig verformt
wird. Diese L6sung erlaubt es, mit einfachen Mitteln ei-
ne leicht ballige Grundform der Einlage zu gewahrlei-
sten, die trotz der Verwendung einer planen Stufe sich
im wesentlichen blndig in den mittleren Bereich der Stu-
fe einflgt, aber dennoch etwas vorragt, was fiir die Rea-
lisierung der Rutschsicherheit guinstig ist.

[0019] Gemal einem weiteren, besonders vorteilhaf-
ten Gesichtspunkt der Erfindung ist es vorgesehen, dal
die Rippe als Halterippe fir die Einlage in einer Weise
verformt ist oder sich erstreckt, dal} sie eine blindige
Oberflache der Stufe erlaubt.

[0020] Weitere Vorteile, Einzelheiten und Merkmale
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung ei-
nes Ausflhrungsbeispiels anhand der Zeichnung.
[0021] Die einzige Figur der Zeichnung zeigt einen
Schnitt durch eine Stufe in einer Ausfiihrungsform einer
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erfindungsgemaRen Stufe oder Sprosse flr eine Leiter.
[0022] DieinderFigurdargestellte Stufe 10 weist eine
Trittflache 12 und eine Vorderwand 14 auf und ist als
StrangpreRprofil aus einer Aluminiumlegierung herge-
stellt. Eine erfindungsgemale Leiter ist mit einer Mehr-
zahl derartiger Stufen ausgeristet, die in an sich be-
kannter Weise seitlich in Holmen gefiihrt sind.

[0023] Ein zentraler Bereich der Stufe 10 ist durch ein
Hohlkammerprofil 16 gebildet, das im wesentlichen
quadratisch mit abgerundeten Ecken ausgebildet ist.
Die Achsen des Hohlkammerprofils 16 erstrecken sich
etwa im Winkel von 20% zu der horizontalen Flache 12.
Dieser Winkel entspricht der Neigung der Holme der
Leiter, die beispielsweise als Bockleiter ausgebildet sein
kann, so dalk die Wande des Hohlkammerprofils 16 sich
parallel zu den Holmen erstrecken. Im gleichen Winkel
erstreckt sich auch die Vorderwand 14.

[0024] Vom Hohlkammerprofil 16 aus betrachtet er-
strecken sich zwei Fligel 18 und 20 nach vorne und
nach hinten, die die Trittflache 12 und die Vorderwand
14 bilden. Beide Fliigel enden in Verdickungen 22 und
24, die zur Verminderung des Verletzungsrisikos vorge-
sehen sind.

[0025] Zwischenden Flligeln 18 und 20 und eine Aus-
nehmung 26 bildend tritt das Strangprefprofil 28 der
Stufe 10 zuriick. An dieser Stelle ist eine Einlage 30 aus
Kunststoff oder Gummi aufgenommen, die die Ausneh-
mung 26 im wesentlichen ausfillt. Die Einlage 30 er-
streckt sich zwischen einer Halterippe 32 des Flugels
18 und einer Halterippe 34 des Fliigels 20. Die Halterip-
pen 32 und 34 erstrecken sich in Verlangerung der Tritt-
flache 12 nach innen, also zur Ausnehmung 26 hin.
[0026] Bevorzugt sind beide Halterippen 32 und 34
beim Strangpressen des Strangprelprofils 28 nach
oben gerichtet, so daf sie nur wenig oder gar nicht in
die Ausnehmung 26 hineinragen. Bei der Herstellung
wird dann die Einlage 30 in die Ausnehmung 26 einge-
legt und durch geeignete mechanische Mittel niederge-
driickt gehalten. In diesem Zustand, in dem die Einlage
30 etwas bogenférmig ausgebildet ist, werden die Hal-
terippen 32 und 34 angerollt, so dal sie sich in der in
der Figur dargestellten Weise im wesentlichen horizon-
tal erstrecken.

[0027] In diesem Zustand der Halterippen ist die
Uberlappung so grof gewahlt, daR die Einlage 30 sicher
an Ort und Stelle gehalten wird.

[0028] Unterhalb der Halterippen 32 erstrecken sich
nach oben divergierende Bereiche 36 und 38 des
Strangprelprofils. Zu diesen passend ausgebildet sind
Schréagflachen der Einlage 30 vorgesehen. Die Lage-
rung erfolgt praktisch durch Abstltzung zwischen den
Schragflachen 36 und 38 und den Halterippen 32 und
34.

[0029] Das Hohlkammerprofil 16 bildet mit seiner
oberen/vorderen abgerundeten Ecke die Unterseite der
Ausnehmung 26. Auf dieser balligen Ecke 40 ist die Ein-
lage 30 an ihrer Unterseite abgestutzt.

[0030] Wenn nun ein Leiterbenutzer auf die Einlage
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30 tritt, erfolgt die Ableitung der Stiitzkraft im wesentli-
chen Uber die Ecke 40 und nur in einem geringeren Pro-
zentsatz zu den Seitenbereichen der Einlage 30 hin.
Durch die Schragflachen 36 und 38 ist die Einlage 30
andererseits aber auch seitlich vergleichsweise grof3fla-
chig abgestitzt, so dal® auch bei einer Belastung der
Einlage in seitlicher Richtung die Abstiitzung in guinsti-
ger Kraftverteilung erfolgen kann. Der Kraftverteilung in-
sofern kommt zugute, dal® an den auf3eren unteren En-
dender Einlage 30 je Vorspriinge 42 und 44 vorgesehen
sind, die je dem Hohlkammerprofil 16 zugewandt sind.
[0031] In dem dargestellten Ausfiihrungsbeispiel fullt
die Einlage 30 die Ausnehmung 26 nicht vollstandig
aus, sondern belalt Hohlrdume 46 und 48. Zudem sind
auf der Oberseite der Einlage Trittrippen 50 vorgese-
hen, und auf der Trittflache 12 des StrangprefRprofils 28
sind ebenfalls Trittrippen 52 vorgesehen.

[0032] Es versteht sich, daR die genaue Ausgestal-
tung insofern in weiten Bereichen an die Erfordernisse
anpalbar ist. Auch kann die Lange und Breite der Hal-
terippen 32 und 34 an die Elastizitat und Biegbarkeit des
verwendeten Materials angepalft werden. Bei der Ver-
wendung von Aluminium kann jede Halterippe bei-
spielsweise eine Starke von einem Millimeter und eine
Lange von 2 Millimetern aufweisen, wobei der Biegera-
dius nicht unter 0,5 Millimeter betragen sollte.

[0033] Auch kann die Ausgestaltung der Ecke 40 in
weiten Bereichen an die Erfordernisse angepaldt wer-
den. So ist es beispielsweise mdglich, die Einlage exakt
mittig zu unterstitzen, wobei bei Ublicher Belastung die
Stufe 10 von vorne, also vom Bereich des Fliigels 18
her belastet wird, so da® die Abstiitzung auch eher im
vorderen Bereich erfolgen sollte. Dementsprechend ist
in dem dargestellten Ausflihrungsbeispiel die Einlage
30 und das Hohlkammerprofil 16 auch nicht exakt mittig,
sondern etwas nach vorne verlagert vorgesehen, so
daR der Fliigel 20 etwas langer als der Fligel 18 ist. Es
versteht sich, dall aber auch insofern eine Anpassung
an die Erfordernisse im einzelnen erfolgen kann.
[0034] Ferner ist es auch mdglich, lediglich eine der
Halterippen anzurollen und bei der Montage der Einlage
30 die bereits sich horizontal erstreckende andere Hal-
terippe als Hinterschneidungsausnehmung zu verwen-
den, in die die Einlage 30 eingesteckt und dann mit dem
anderen Ende nach unten gebogen wird.

[0035] Die Balligkeit der Einlage 30 ist erfindungsge-
maf glinstig, wobei es sich aber versteht, daf} in einer
modifizierten Ausgestaltung auch eine horizontale Er-
streckung, die die Trittflache 12 im Ubrigen nicht Gber-
ragt, moglich ist.

Patentanspriiche

1. Stufe oder Sprosse fiir eine Leiter, eine Stiege oder
dergleichen, mit einem Strangprelprofil (28) aus
Metall, das eine Einlage (30), insbesondere aus
Kunststoff, aufweist, dadurch gekennzeichnet,
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10.

daB die Einlage (30) benachbart mindestens einer
Rippe (32,34) des Strangprefprofils (28) ausgebil-
detist, Uber dessen Anrollen die Einlage (30) lager-
bar ist.

Stufe oder Sprosse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Einlage (30) auf der Ober-
seite des StrangpreRprofils (28) und dieses zu 10
bis 100%, bevorzugt zu 20 bis 60% und insbeson-
dere etwa zu 30% Uberlappend ausgebildet ist.

Stufe oder Sprosse nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daR
die Einlage (30) als Rutschsicherung, insbesonde-
re auf der Oberseite der Stufe (10) oder Sprosse
ausgebildet ist.

Stufe oder Sprosse nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daR
die Einlage (30) als Stof3schutz an einer Seitenflan-
ke der Stufe (10) oder Sprosse ausgebildet ist.

Stufe oder Sprosse nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
die Einlage (30) von der angerollten Rippe (32,34)
Ubergriffen und insbesondere unter Vorspannung
gehalten ist.

Stufe oder Sprosse nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB
zwei einander zugewandte Rippen sich zur Einlage
(30) hin erstrecken, die auf die Oberseite der Ein-
lage (30) driicken.

Stufe oder Sprosse nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
die Rippe oder die Rippen (32,34) sich in angeroll-
tem Zustand im wesentlichen biindig mit der Ober-
flache der Stufe (10) oder Sprosse erstrecken.

Stufe oder Sprosse nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
die Stufe (10) oder Sprosse ein Hohlprofil (16) auf-
weist, das sich insbesondere unterhalb der Einlage
(30) erstreckt.

Stufe oder Sprosse nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
ein Hohlprofil (16) der Stufe (10) oder Sprosse un-
rund und gegen die horizontale Erstreckung der
Stufe (10) geneigt angeordnet ist.

Stufe oder Sprosse nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB
die Einlage (30) eine Ecke (40) von insbesondere
abgerundeten Ecken eines Hohlprofils (16) der Stu-
fe (10) oder Sprosse Ubergreift.
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11. Stufe oder Sprosse nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daR
das StrangprefRprofil (28) eine Ausnehmung (26)
aufweist, deren Abmessungen grof3er als die Ab-
messungen der Einlage (30) sind, und daR bei ein- 5
gesetzter  Einlage  (30) zwischen  dem
StrangpreRprofil (28) und der Einlage (30) minde-
stens ein Hohlraum (46,48) verbleibt.

12. Stufe oder Sprosse nach einem der vorhergehen- 10
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daR
die Einlage (30) die Oberflache des Strangpref3pro-
fils (28) Uberragt.

13. Stufe oder Sprosse nach einem der vorhergehen- 15
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daR
die Einlage (30) als insbesondere extrudiertes
Kunststoffprofil ausgebildet ist, dessen Oberflache
mit einer Riffelung oder Vorspriingen (50) versehen
ist. 20

14. Stufe oder Sprosse nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daR
das StrangprefRprofil (28) an seiner Oberseite Rif-
felungen oder Vorspriinge (52) aufweist. 25

15. Stufe oder Sprosse nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daR
die Einlage (30) von dem Strangpref3profil (28) im
wesentlichen mittig unterstutzt ist. 30
16. Leiter mit einer Stufe (10) oder Sprosse, gekenn-

zeichnet durch die kennzeichnenden Merkmale ei-

nes der vorhergehenden Anspriiche.
35

40

45

50

55



EP 1 162 342 A2

52
12
50
26 30
18 20
32 1 L6 48 34
*f ' 38
; Lt
36 / 26
\r
\~
. / -
‘ \ 10
14 42

' 16
40

Fig. 1

24,



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

